
erstellen, daß die
lande zu bringen
chnationalen und
n. Im Reichstag
mstag von Koni-
mlen und Zen-
idestzölle für Ge-
ch die neuerliche
:sichts der nahen¬
ett nicht auszu-
üngt. Bei einem
schnationalen na-
: der Regierung
auf der Grund-

Lustfahrt.
ifterkonferenz, in
r deutschen Lust-
in Dienstag ver¬
alten neben den
er Begründung,
Heiden, in Wirk-
n, u. a. die For-
e, Motoren und
ar der Flugschü-
t, sondern sogar
d der Reichsver-
schafterkonferenz,

nächsten Tagen

Hsü. .
der hiesigen chi-
tt , die von dem
bewegung einbe-
Chinesen unab-

nzelnen umfaßt,
eblatt" berichtet,
Anwesenheit des

Nach längerer
»riftstück, in dem

in Deutschland
leihen «- schließe
reffe. Falls Ge-
o stehe der Ge-

mwmmsten.
>es Regierungs-
-gericht das Ar¬
ischen Partei in
rin der kommu-
e die Rechtsan-
Owetarow zum
ilt worden, Di --
d 400 000 Lewa
en Kerkerstraferr

i 1925.

tknäes,

»NN,
reit äer
;e unä
;in dem
ie Mt-
in äem
lieben,

»ereiten

v, virä
rieibe-

umer in
Oeäen-

kranr.

1925.

er Teil-
r, guten
anzspen-
ifrichlig-
wir der
! sich der

luder.

lgebUAg wird
»schüft bestens

gesucht. Es
sind, Aufträge
arbeitet haben,
e erbeten.

ll Erfolg!

DeMgspWts :
Halb « »»«» , in Reuen¬
bürg 7S Durch
dieP »stimOr »«- u.Obe»-
aintsverkrbr , sowie im
sonst, ml.Berk .75 S .-Pf.
m.Post >»eftellseb. Preise
sreibletb.. Nncherhedung
vorbehoiten. Preis einer
Nummer 10 « otdpfg.

In Fallen böh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
GIr»-5k»»t» Rr. S4

O.A.-Eoariiosfr Rrurnbür,.

nztäler.
klnzeiger kür Sas Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen GberamtsbLzink Neuenbürg.
«rlcbeint 1Sglich « tt Kusuahm« ver L« » - « o Keierlage.

Druck und vertag der L. Mech'scheu Buchbrackersi(FnHaberD. 5tr«« >. Fbr die Lchriftleil»», veeantwaeSllchV. A<r »«  in Uenenbnrg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15, außerh . 20 voldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m.Ins .-6teuer . Kollekt.-
Anzeigen 100«,.Zuschlag.
Offerte und Auskunst¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. Bei Tarif¬
oeränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen anßerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
FürtelefonischeAusträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

^ § 150. Mittwoch, den1. Juli IW. 83. Jahrgang.
Oertt^ land.

Berlin , 29. Juni . Der Reichspräsiden hat heute vormittag
^12 Uhr den neuernannten außerordentlichen und bevollmäch¬
tigten Botschafter der Bereinigten Staaten von Amerika, Herrn
Schurman, zur Engegennahme seines Beglaubigungsschreibens
und des Abberufungsschreibens des bisherigen außerordent¬
lichen und bevollmächtigten Botschafters, Herrn Houghton,
empfangen.

Berlin , 29. Juni . Die Stadt Berlin hat mit einer amerika¬
nischen Gruppe unter Führung der Firma Speyer u. Co. in
Newyork eine 6^ prozentige 25jährige amortisable Anleihe im
Betrag von 15 Millionen Dollar abgeschlossen. Die Tilgung
ist vom 1. April 1930 zugelassen. Der Erlös der Anleihe dient
der Erweiterung des Üntergrundsystems und zum Ausbau und
zur Verbesserung der elektrischen Licht- und Kraftanlage.

Mittelstaudsbund für Handel und Gewerbe.
Stuttgart , 30. Juni . Der Württ . Mittelstandsbund für

Handel und Gewerbe hielt am 28. ds. Mts . im Blumensaal des
Lharlottenhofes hier seine diesjährige Mitgliederversammlung
unter dem Borfitz von Stadtrat Fink ab. Verbandsdirektor
Schrader -Braunschweig sprach über das Thema „Volk, Staat
«nd Wirtschaft", in dem er in groß angelegter Weise die
volkswirtschaftlicheBedeutung des selbständigen Handel- und
gewerbetreibenden Mittelstandes darlegte. Nur das Volk, das
über einen gesunden Mittelstand verftrge, werde in der Lage
sein, sich wirtschaftlich zu behaupten. Es sei daher Pflicht der
gesetzgebenden Körperschaften, den Mittelstand vor Aufsaugung
zu schützen und alles daran zu setzen, daß dieser gestärkt werde.
E -kretär Sternbeck erstattete den Geschäfts- und Kassenbericht.
Nach Erledigung der Neuwahl des Ausschusses setzte eine leb¬
hafte Debatte über verschiedene den Mittelstand zur Zeit be¬
sonders interessierende Fragen ein. Insbesondere wurde der
Beschluß des Gemeinderats Stuttgart auf Erhöhung der Ge¬
meindeumlage um 25 Prozent einer starken Kritik unterzogen.
Folgende Entschließung fand einstimmige Annahme : Der
Württembergische Mittelstandsbund für Handel und Gewerbe
erwartet, daß endlich auf dem Stuttgarter Rathaus die heute
gebotenen Grundsätze der Sparsamkeit durchgeführt werden.
Er protestiert gegen die kürzlich beschlossene Erhöhung der Ge-
werbeumlagen auf 15 Prozent , die die zum großen Teil schwer
«m ihre Existenz ringenden Handel- und Gewerbetreibenden
schwer trifft . Er spricht den Gemeinderäten Fink, Weitbrecht
und Hiller, die der Erhöhung der Umlage nicht zugestimuft
haben, sein Vertrauen aus . Ferner wurde eine Entschließung
angenommen, die sich gegen die unserem deutschen Volk durch
den Friedensvertrag von Versailles auferlegte Kriegsschuldlüge
wendet, angenommen und gefordert, daß die Reichsbehörden
endlich mit aller Tatkraft für die Klärung dieser für das
deutsche Volk so wichtigen Frage sich einsetzen mögen.

Zum Tobe des Grafen Lerchenfeld.
Berlin, 30. Juni . Die Blätter sämtlicher Parteirichtungen

bringen dem Grasen Lerchenfeld überaus warme Nachrufe.
Graf Lerchenfeld war in den mehr als dreißig Jahren , die er
hier als Vertreter Bayerns verbracht hat, in Berlin ungemein
populär geworden. Er gehörte einfach zu dem Berlin der Vor¬
kriegszeit. Wie Graf Montgelas in der „Voss. Ztg ." mitteilt,
hat Graf Lerchenseld, nachdem er sich im November 1918 aus
sein Gut Köfering in Bayern zurückgezogen hatte, dort Memoi¬
ren geschrieben. Sie versprechen noch mancherlei wertvolle
Beiträge zur Geschichte des Kaiserreiches und seiner führenden
Persönlichkeiten.

Ein gefährliches Spiel.
Berlin , 29. Juni . Die „Kreuzezitung" bringt folgende Aus¬

lassungen der „Gazetta Warczawska" anläßlich der Graudenzer
Pommerellenausstellung zur Korridorfrage : „Der Korridor ist
so, wie er jetzt ist, entschieden zu eng. Früher oder später mutz
man ihn verbreitern . Die Deutschen haben die Dreistigkeit ( !)
Tag für Tag nach der Kassierung des Korridors zu brüllen (!!).
Die einzige Antwort auf dieses Gebrüll ist die entschiedene For¬
derung nach Verbreiterung des Korridors und zwar nach
Westen und nach Osten. Wenn wir mit dieser Idee jetzt nicht
gleich hervortreten und zugleich mit dem Bajonett auf der
Karte zeigen, wo der Korridor verbreitert werden muß, so wird
das Gebrüll der deutschen Presse über dem PommerellschenKor¬
ridor nicht still werden."

Englands Gefährdung durch Frankreichs Luftgeschwader.
Berlin , 29. Juni . Ueber die „Anwendbarkeit" des franzö¬

sischen Flugparks im Kriege gibt der amerikanische Kriegs¬
korrespondentWilliam G . Shepperd folgende Uebersicht: Frank¬
reich besitzt heute mindestens 2500 Flugzeuge im aktiven Friedens-
dienst. Weitere sind in Reserve. Shepperd setzt den Fall , daß
London das Ziel eines französischen Luftangriffes wäre. Lon¬
dons Zentrum mit dem Sitz aller lebenswichtigen Institute des
britischen Imperiums bedeckt vier englische Quadratmeilen.
Diese erfordern , um auf mehrere Monate hinaus unbewohn¬
bar zu werden, 120 Tonnen Senfgas . Da zu gleicher Zeit über
diesem Territorium maximal 250 Flieger sich aufhalten kön¬
nen, jeder davon 500 Pfund mit sich führt und dieses Geschwa¬
der eine Tonne pro Minute abwirft , so steht, immer nach
Shepperds Darstellung das Herz des britischen Weltreiches nach
zwei Stunden still. Die „Vosstsche Zeitung " bemerkt dazu noch:
Ars HAite kennen wir 17 Giftgase, deren Gebrauch die Zer¬
störung aller menschlichen Regungen voraussetzt. Unter diesen
sind das Senfgas und das Lewisit die giftigsten. Gegen beide
geben Gasmasken keinen Schutz. Senfgas frißt das Fleisch und
myrt da, wo es nicht unmittelbar tödlich wirkt, Verbrennungen
derbei, deren Heilung drei Monate beansprucht- Monatelang
bleibt es an Gegenständen, die einmal mit ihm in Berührung
«Men, virulent . Das Lewisit ist ein Arsengift, geht sofort ins

über und tötet unwiderruflich blitzartig alle Getroffenen.

Monatelang sind alle von Gasangriffen betroffenen Bezirke
durch Leichen verpestet. Schutz gibt es in solchen Gebieten na¬
türlich nicht. Das schwere Gas dringt auch in Keller und Un¬
terstände und hat seine höchstgefährliche Seite ."

Ausland
Korsanty als Unterhändler in Berlin.

Korfanth , der frühere deutsche Reichstagsabgeordnete, ist,
wie der „Börsenzeitung " auf Kattowitz gemeldet wird, nunmehr
im Auftrag der polnischen Regierung nach Berlin gefahren, um
an den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen als
Sachverständiger teilzunehmen. Bei der Gelegenheit erfährt
man auch, daß Korfanty , der Sohn eines einfachen wasserpolni¬
schen Bergmannes , nunmehr zu einem der reichsten Männer
Polens emporgediehen ist. Besonders durch die oberschlesischen
Wirren sind ihm die Reichtümer 'mühelos in Len Schoß gefallen.

Erste Vorbereitung zur Ruhrräumung.
Paris , 30. Juni . Aus dem Kriegsministeriumwird mit¬

geteilt, daß Ordre erteilt worden ist, im Einverständnis mit
den belgischen und englischen Besatzungsbehörden die Bestim¬
mungen über die Räumung der Ruhr , insbesondere auch von
Duisburg , Düsseldorf und Ruhrort vorzubereiten.

Deutschi sranzösische Schwierigkeiten.
Paris , 30. Juni . Während sich die heutigen Morgenblätter

neuerdings in ziemlich scharfen Ausdrücken über die angeblich
unversöhnliche Haltung der deutschen Wirtschaftsdelegation
auslassen, tritt die „Ere Nouvelle" dem entgegen und für die
Verständigung mit Deutschland ein, ja ist sogar bereit, den
französischen Delegierten und Industriellen wegen ihrer Un-
nachgiebigkeit Vorwürfe zu machen. Das Blatt erklärt , daß
die französischen Delegierten nach wie vor die Ungeschicklichkeit
begehen, mit Deutschland so zu sprechen, als ob es sich immer
noch um eine besiegte Nation handle^ der man ökonomische
Zwangsmaßnahmen aufdrängen wolle. Die französischen Dele¬
gierten würden, so erklärt „Ere nouvelle", einen schweren psy¬
chologischen Fehler begehen. Es müsse endlich mit den Deut¬
schen unterhandelt werden. Man dürfe den Deutschen nicht
verbieten, daß sie in verschiedenen Teilen Frankreichs Konsulate
einrichten. Auch sei zu bedenken, daß die französischen Zoll¬
gesetze im Widerspruch mit der Meistbegünstigungsklausel stün¬
den, die den Deutschen als Grundsatz bei den Verhandlungen
gelte. „Ere nouvelle" empfiehlt dem augenblicklich erkrankten
Handelsminister Chaumet, sich der deutschen Handelsdelegation
gegenüber entgegenkommend zu zeigen, denn auf diese Weise
würde der Wirtschaftsfrieden in Europa Zustandekommen.

Der Moskauer Prozeß.
Moskau, 29. Juni . Nachdem in der heutigen Sitzung des

Prozesses gegen die deutschen Studenten der Generalstaatsan¬
walt Krylenko das während der Untersuchungshaft abgegebene
Geständnis des Angeklagten Kindermarrn verlesen hatte , erhob
sich dieser und erklärte es für falsch. Er (Kindermann) habe
dieses Geständnis unter dem Druck des Agenten Rosenseld abge¬
geben und sei dabei von seinem Zellengefährten Baumann
hypnotisiert worden. Er erklärte, sein angeblich an das „Ber¬
liner Tageblatt " geschriebener Brief , in welchem das Verhalten
seiner Kerkermeister gelobt wurde, sei gar nicht von ihm, son¬
dern von Rosenfeld geschrieben. Unter Drohungen Rosenfelds
hätte er das Schriftstückck unterzeichnen müssen. Rosenfeld hätte
ihn dazu gezwungen, indem er ihm sagte: „Du bist so gut
wie verloren . Es bedarf nur einer Kleinigkeit, um Dich zu be¬
seitigen."

Erdbebenkatastrophe in Kalifornien.
Los Angeles, 29. Juni . Die nördlich von Los Angeles an

der kalifornischen Küste gelegene Stadt Santa Barbara wurde
von einem schweren Erdbeben heimgesucht. Es werden über
100 Tote gemüdet, der Sachschaden ist sehr groß. Weitere Nach¬
richten aus St . Barbara ergaben, daß die Stadt von einer ge¬
waltigen Katastrophe heimgesucht wurde. Ein ganzer Gebäude¬
block, in dem sich hauptsächlich Büros befanden, ist eingestürzt.
Drei Hotels liegen in Trümmer . Die Hauptgeschäftsstraße der
Stadt hat am schwersten gelitten. Die Wasserzusuhr ist unter¬
brochen. Der erste Stoß ereignete sich um 6.45 Uhr morgens,
auf den mehrere Stöße von verstärkter Heftigkeit folgten. Nach
den bisherigen Meldungen wurden 65 Leichen geborgen. Der
Sachschaden ist nicht abzuschätzen.

Der amtliche Bericht des Southern Pacific Rail Wah be¬
stätigt die Meldung von dem Erdbeben in Südkalifornien . Die
Hauptstraße der Stadt Santa Barbara auf der gleichnamigen
Insel ist mit den Hauptgeschäften und den Hotels zerstört. Be¬
richte aus Santa Paula besagen, daß das Erdbeben außer in
Santa Barbara und Los Angeles auch anderwärts stark ge¬
spürt wurde und großen Schaden anrichtete. Ein Hilfszug ging
von Los Angeles in Richtung Santa Barbara mit Aerzten,
Pflegerinnen und Instrumenten ab. Sämtliche Züge mußten
umgeleitet werden. Eine Meldung auf Berkeley besagt, daß
der dortige Seismograph seit dem vor mehreren Jahren statt-
gehabten großen Erdbeben, bei dem San Franzisko zum Teil
in Trümmer ging, kein so großes Beben mehr verzeichnet habe.
Die Vibration war so stark, daß die Nadel für drei Minuten
zurückgestoßen wurde. Die Wasserleitungen verschiedener Städte
des Erdbebengebietes sind völlig zerstört. Der Wasserdamm
oberhalb Santa Barbara zerbrach, und die Flutmassen ergossen
sich in die Stadt . Nach Meldungen aus Seattle konstatierte der
dortige Seismograph um 7 Uhr morgens ein fünf Minuten
währendes Beben. Eine Meldung ans Ventura in Kalifornien
besagt, daß in der Stadt Santa Barbara Feuer ausbrach, und
die Stadt völlig zerstörte. Auch das Städtchen Goleta in der
Nähe von Santa Barbara ist zerstört und ein Raub der Flam¬
men geworden. Augenzeugen berichten, daß in den heimgesuch¬
ten Städten ein Riesenausrubr herrsche. Die Menschen fliehen

aus dem gefährdeten Gebiet, indem sie nur die notwendigste
Habe mitnehmen.

Pekings Antwort an die Mächte.
Paris , 30. Juni . Aus Peking wird gemeldet, daß die chi¬

nesische Zentralregierung auf die letzte Protestnote des diploma¬
tischen Korps eine sehr unfreundliche Antwort überreicht hat,
in der sie folgende Forderungen aufstellt : 1. Entschuldigung
wegen des ungerechtfertigten Angriffs auf die Streikenden in
Shanghai ; 2. Zurückziehung der europäischen Kriegsschiffe;
3. Auslösung der englischen und japanischen Niederlassungen in
Kanton . Die Behörden der Stadt Kanton beanspruchen außer¬
dem eine Entschädigung. Weitere Meldungen aus Peking be¬
sagen, Laß sich die Lage außerordentlich verschärft hat . Die
Hafenpolizei verhaftete gestern einen Mann und eine Frau , die
im Dienste der Sowjets stehen und in Kanton aufreizende Bro¬
schüren verbreiteten . Wie ein Drahtbericht aus London meldet,
telegraphierte General Feng auf eine Anfrage des Londoner
Blattes „Workers Weekly" eine längere Erklärung gegen die
imperialistischen Mächte und ihre imperialistischen Absichten in
China . Er sagt : Das nationale China , in dessen Namen ich
spreche, verlangt die Befreiung vop dem imperialistischen Sy¬
stem, das auf ungleichen Verträgen beruht . Es verlangt ferner
die Abschaffung dieser Verträge und Verhandlungen über neue
Verträge , die auf dem Prinzip der Gleichberechtigung aufge¬
baut find. Solange der auswärtige Imperialismus mein Land
unterjocht, ist die Wiederholung von britischen Massakers un¬
vermeidlich. So sehr wir ein friedvolles und geduldiges Volk
sind, hat unsere Fähigkeit, solche Blutbäder von dem britischen
Imperialismus zu erleiden, eine Grenze." — Der Ton dieser
Erklärung ist unverkennbar sowjetistisch beeinflußt. Wichtig
wäre die Frage , ob Fengs , des „christlichen Generals ", Einfluß
auf die chinesische Regierung noch-ungeschwächt andauert , oder
ob die Meldung sich bestätigt, daß Tschang-tso-Lin seine mili¬
tärische Machtsphäre auf Peking — anscheinend ohne kriegerische
Zusammenstöße — ausgedehnt hat.

Französische BlockaSedrohung gegen Kanton.
Hmvgkong, 29. Juni . Gerüchtweise verlautet, daß der fran¬

zösische Admiral Frochet, der sich heute nach Kanton begeben
hat , von der Regierung eine große Summe für die Tötung des
französischen Kaufmanns Pasquier verlangen wird und daß er,
falls die Regierung die Zahlung dieser Summe verweigern
sollte, den Auftrag hätte, über Kanton die Blockade zu verhän¬
gen. Weiter wird gemeldet, daß die Kantoner Regierung die
britischen Behörden für die Ermordung chinesischer Studenten
und Arbeiter bei den Zusammenstößen der letzten Wochen ver¬
antwortlich machen wird . Ferner wird gemeldet, die Regierung
beabsichtige, die Forderung auf Herausgabe des Fremdenwer-
tels Schammeen an China zu stellen. Nach einer Meldung aus
Kanton sind die Ausländer des Vorortes Schammeen von den
englischen und französischen Behörden zum Verlassen von
Schammeen aufgefordert worden, da neue Unruhen unmittelbar
bevorstehen. Wie aus Peking gemeldet wird, hat General Feng
in allen Straßen seinen Entschluß zur Durchführung des
Kampfes gegen England bis zum Ende öffentlich bekanntmachen
lassen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Festrede von Herrn Schulrat Keck beim Gauturnfest

in Neuenbürg.
Was Vater Jahn uns anvertraut
als unser höchstes Gut,
es ist, gehegt und ausgebaut,
bei uns in treuer Hut I

So kann der Turnverein Neuenbürg und die Turnerschaft
des Unteren Schwarzwaldgaus mit Stolz sagen, wenn sie auf
die Wettkämpfe von gestern und heute zurückschauen. Vom obe¬
ren Tal und von den Höhen sind die Turner und Turnerinnen
in Scharen gekommen, um in edlem Streite um den Kranz
des Siegers zu kämpfen. Sie sind aber auch gekommen, um mit
unserem Turnverein die Freude an seinem neuen Banner zu
teilen. Durch 60 Jahre hat die alte Fahne den Verein zu
Kampf und Sieg geführt . Aber wenn auch die ruhmbedeckte
nun das Haupt verhüllt , was unter ihr herangewachsen, das
wird unter den neuen Farben gehegt und gepflegt werden:
Deutsche Volkskraft, deutsche Sitte , Manneswürde und Liebe
zu Volk und Vaterland , denn ^ .

Als ihre unsichtbaren Hüter lehnen am Standartenschaft
unter Weißen Turnerjacken: Das Gewissen und die Kraft!

Die Kraft , die uns den Busen hebt,
gehört dem Vaterland!
Nicht bloß gefestet, nein gelebt
dafür mit Herz und Hand!

Das war die Losung der Männer , die Eure Turnvereine grün¬
deten und die Ihr heute mit Stolz in Euren Reihen sehet und
ehret. Das war auch die Losung jener ersten Turnerschar , die
Jahn um seine Fahne sammelte. Sie verband nicht bloß gleiches
Tun und Treiben auf dem Rasen. Sie bildete vielmehr eine
Seelengemeinschaft, die von den gleichen Hoffnungen erfüllt
war, deren ganzes Wollen, deren Liebe und Haß sich um die¬
selben Pole drehte, deren Opfersinn den gleichen Idealen galt.
Es war damals deutsche Notzeit. Das deutsche Volk war un¬
frei geworden und hatte unter der Gewaltherrschaft des frem¬
den Machthabers bitter zu leiden. Da schrieb Jahn sein „Deut¬
sches Volkstum", das hohe Lied der deutschen Einheit und Frei¬
heit und schuf damit das Bollwerk gegen deutsche Not . Einheit
und Freiheit des Vaterlandes waren Jahn und seiner Turner¬
schar Seele und Geist ihrer ganzen Turnerei , und so ist es ge¬
blieben durch alle Fährnisse hindurch bis auf den heutigen Tag.
Und wohl uns , wenn es so bleibt ! Denn wieder ist Notzeit und
dringender als je brauchen wir das Volkstum Jahns . Unser
arirnmialler Keind. die innorL- Kwietrackll—Wittel
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unfern Reihen und gibt uns der Verachtung der Welt Preis.
Nur ein neues Auflodernlassen deutschen Fuhlens und Denkens,
nur bewußtes deutsches Volkstum kann uns retten vor dem
Geist der Verflachung, der inneren Verödung, der sittlichen
Verwahrlosung und vor dem Untergang durch innere Zwie¬
tracht. Vor IM Jahren hat der deutsche Sänger und der
deutsche Turner seinem Volk wieder gewonnen, was ihm ver¬
loren gegangen war : deutsche Freiheit und deutsche Ehre . Und
sie könntens wieder! Deutsche Turnerschaft, werde dir deiner
Kraft bewußt, die du hast, die du darstellst in deutschen Landen!
Deine Kraft und Macht liegt nicht in der Zahl von zwei Mil¬
lionen Mitgliedern , die du zählst, sie liegt nicht in den Werken,
die du schufst, den Plätzen und Hallen. Deine Kraft und Macht
zeigt sich dem suchenden Auge, dem kundigen Blick auf deinen
Festen im Gau . im Kreis und auf den großen gewaltigen deut¬
schen Turnerfesten. Die 300 000 Turner und Turnerinnen , die
auf dem 13. deutschen Turnerfest in München zusammengekom¬
men waren, fühlten sich als Glieder eines Volkes, als Verkör-
perer deutscher Volkskraft, deutscher Sitte und deutscher Volks¬
einheit, in der allein eine bessere Zukunft unseres Volkes wur¬
zeln kann. Wer aber ein Turnerfest erfassen will in seinem
ganzen Inhalt , seiner ganzen Größe , seinem hohen Wert und
seiner tiefen Bedeutung , der muß an die Stätten gehen, wo
erarbeitet wird , was auf diesen Festen in die Erscheinung tritt.
Die stille, die treue Arbeit in den Hallen und auf den Turn¬
plätzen ist es, die den Wunderguell erschließt, aus dem die ge¬
heimnisvollen Kräfte fließen mit Segen aller Art für jung und
alt , für Volk und Vaterland . Da wird die Treue geboren,
der Opfersinn, wahre Freundschaft, jedwede Mannestugend.
In seiner treuen zähen Arbeit ringt sich der Turner zu Jahns
erhabenem Ziel empor : Türner sein heißt von Adel sein an
Leib und Seele . Unablässig ist die deutsche Turnerschaft be¬
müht , die segenwirkenden Kräfte der deutschen Turnkunst allen
Volksgenossen zu erschließen. Daß dies große Werk gelinge, hat
sie sich vor allem auch der Jugend angenommen. Erziehet sie
in Jahnschem Geist zu alter Einfachheit und Schlichtheit, senket
den Gedanken der Opferbereitschaft, echter, rechter deutscher
Treue in ihre Herzen, daß sie frei bleiben von den Schlacken,
die unser Herz einkrusten; machet sie wehrhaft und wahrhaft,
keusch und kühn, rein und ringfertig , daß sie

Frisch wie der sausende Wind,
Fromm wie das betende Kind,
Froh eigner Kraft vertrau.
Frei nur nach vorwärts schau!

Unsre Jugend von heute ist unser Volk von morgen, und für
die Arbeit an ihr darf es auch auf den Turn - und Spielplätzen
kein anderes Streben geben, als Männer erziehen zu helfen für
ein rechtes, kräftiges, sittliches Geschlecht. Es sicht die Welt an
Lech und Seele . Da gilt es, das Alte zu verjüngen. Da gilt
es, dem heruntergekommenen Geiste in einem gesunden, durch
Leibesübungen gestählten Körper den starken Beistand zu schaf¬
fen, der froh entbehren, frisch genießen und entschlossen
seinen Weg zum wahren Menschentum zu gehen weist Mag
die Losung für den Einzelnen, für unser ganzes Volk fallen
wie sie will — als Männer müssen wir der Zukunft ent¬
gegen gehen, als Männer reif an Geist und Körper , mit Sehnen,
in Arbeit erstarkt, mit Herzen, die Volk und Vaterland um¬
schließen, als Männer , die verletzt in allem, was ihnen teuer
ist, den rechten Groll , den rechten Haß im Herzen tragen , als
Männer , die nicht den Kamps, aber dessen Ende wollen.

Und gilt es einmal, wieder aufzutauchen
Aus diesem Wirrwarr voller Schmach und Pein,
Dann wird die Heimat ihre Besten brauchen,
und unter ihnen wird der Turner sein!

Alle, die wir heute Zeugen Eures Strebens sind, wollen nach
Kräften mithelfen, daß der Riesenbaum der deutschen Turner¬
schaft immer tiefere Wurzeln schlage, daß er erwachse aus ker¬
nigem Erdreich und Volk und Land den weitgründigen Schat¬
ten spende, in welchem tausend Quellen segnend rieseln. Der
deutschen Turnerschaft „Gut Heil" !

(Wetterbericht .) Süddeutschland liegt jetzt im Be¬
reich eines mäßig starken Hochdrucks, unter dessen Einfluß für
Donnerstag und Freitag vorwiegend trockenes und heiteres
Wetter zu erwarten ist.

Engelsbrand , 30. Juni . Ein fast endloses Trauergefolge
bewegte sich heute durch unseren Ort zum Friedhof, um dein
nach kurzer Krankheit unerwartet rasch verstorbenen Vorstand
des Liederkranzes, Ernst Weinmann,  das Geleite zur letzten
Ruhe zu geben, ein Zeichen, welch allgemeiner Beliebtheit, be¬
sonderer Wertschätzung und Verehrung sich der Verstorbene er¬
freute. Mit dem Liederkranz, dem er 16 Jahre als begeisterter
Sänger angehörte und seit IX Jahren vorbildlich als Vor¬
stand Vorstand, nahm er noch 14 Tage vor seinem Tode teil an
dem Sängerwettstreit in Liebenzell, wo sein Verein einen
I a-Preis mit heimnehmen durfte. Rascher körperlicher Zerfall
und eine schwere Lungenentzündung führten den unerwarteten
Tod des wackeren Mannes herbei. Treueste Pflichterfüllung,
bescheidene Selbstlosigkeit, freundliches, hilfsbereites Wesen,
Pünktlichkeit und begeisterte Liebe zum Gesang waren die her¬
vorstechendsten Eigenschaftenseines edlen Charakters . Der Lie-
Lerkranz entbot seinem toten Vorstand vor dem Trauerhaus
und auf dem Friedhof die letzten Grüße im Liede, Pfarrer Dr.
Cramer von Langenbrand sprach erhebende Trostworte für die
Angehörigen des Verstorbenen. Kränze wurden niedergelegt
vom Liederkranz durch Herrn E. Wacker, im Auftrag des dienst¬
lich verhinderten Vorstandes des Enzgausängerbundes , durch
Herrn Fabrikant Gollmer-Neuenbürg, der auch die Teilnahme
des Neuenbürger Liederkranzes, mit dem der Verstorbene treue
Sängerfreundschaft Pflegte, aussprach, von Herrn Oberpostmei¬
ster Stierlen -Neuenbürg im Namen der Postverwaltung , da
der Verstorbene zehn Jahre lang der Engelsbrander Postagen¬
tur Vorstand, vom Turnverein , dessen Ehrenmitglied er war,
vom Fußballklub , vom Darlehenskassen-Verein und von seinen
Altersgenossen. Ernst Weinmann ist tot , aber sein Geist wird
in seiner treuen Sängerschar weiter leben.

, Württemberg»
Stuttgart , 30. Juni . (Im Kampf für die Aufwertung .) Der

Württ . Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverband e. V.
veranstaltete am 26. Juni eine öffentliche Versammlung , die
.sehr gut besucht war und in ihrem ganzen Verlauf deutlich
zum Ausdruck brachte, daß mit der gesetzlichen Festlegung des
Kompromisses der Regierungsparteien der Kampf um die Auf¬
wertung noch nicht abgeschlossen sein wird, sondern im Gegen¬
teil auf der ganzen Linie um so heftiger entbrennen wird. Nach
einem Referat von Prof . Bauser -Nagold über die politische
Haltung des Verbandes und einer lebhaften Aussprache wurde
eine Entschließung angenommen, in der es u. a . heißt : Die
Beschlüsse, die die Kompromißparteien im Aufwertungsaus¬
schuß durchgesetzt haben, sind für den Sparer unannehmbar , weil
sie nach dem Vorbild der dritten Steuernotverordnung — trotz
aller Verbesserungen in Einzelheiten — doch grundsätzlich fest-
halten an der einseitig ungerechten Behandlung der Sparer,
Gläubiger und Rentner . Durch eine solche Lösung würde
Deutschland nicht nur sein Ansehen als Rechtsstaat einbüßen,
sondern auch Staat und Wirtschaft schweren Gefahren und
Krisen aussetzen. Die Sparer werden ihren Kampf gegen eine
solche Lösung nötigenfalls bis zum Volksentscheid fortsetzen.

Die Versammlung fordert die politischen Parteien auf, das
Kompromiß im Plenum des Reichstags zu Fall zu bringen und
erinnert die Reichstagsabgeordneten an die Versprechungen, die
sie vor den Wahlen gemacht haben. Es ist höchste Zeit , daß
Regierung und Reichstag den ernsten Willen aufbringen , ohne
Rücksicht auf Souderinteressen eine Lösung auf der Grundlage
der Sachlichkeit und Gerechtigkeit gegen alle Volksgenossen her¬
beizuführen.

Stuttgart, 30 Juni. (Mielserhöhung.) Nach einer Verordnung
des Ministeriums des Innern sind an gesetzlicher Miete fiir Wohn-
rnume an den Vermieter als Zins aus dem in dem Haus angelegten
eigenen und fremven Kapital, als Entgelt für die Pernialtungsrätig-
keit sowie als Ersatz für die Kosten oer lausenden und großen In¬
standsetzungsarbeiten öS Prozent der Fiiedensmiete in Reichsmark zu
zahlen. Statt der Umlage der Betriebskosten(mit Ausnahme der
Verwaltungskosten) kann der Vermieter 30 Prozent der Friedens-
mieie in Reichsmark ohne Einzelnachweis vom Mieter verlangen.
Stellt sich nach den durchschnittlichen Verhältnissen einer Gemeinde
der Pauschsatz von 30 Prozent als zu weder heraus, so kann er durch
Beschluß des Gemeinderats bis auf 35 Prozent erhöht werden. In
den Gemeinden, in denen der Pauschsatz zuletzt 30 Prozent betragen
hat, betragt er vom l. Juli 1925 ab 35 Prozent. Das bedeutet in
dürren Worten die bereits angekiindigte lOprozentige Mietserhöhung
aus 85 bezw. 90 Prozent der Fnedensmiele.

Stuttgart, 30 Juli. (Zu den Lohndifferenzen in der württem-
bergischen Landwirtschaft.) Mau schreibt uns: Da die Verbindlich¬
keitserklärungdes Schiedsspruches des Schlichtangsausschusses Stutt¬
gart, der eine zehnprvzentigeErhöhung der Landarbeiterlöhue vvr-
sah, von dem Londesschlichier nicht ausgesprochen ivurde, haben die
Arbeiterverbände Richtlinien hinausgeqeben, tueu. a. für Knechte und
Dienstboten über 20 Jahre alt einen Nettowochcnlohnin Lohnklasse1
von Mk. l3.—, in Lohnklasft- 2 von Mk 10.— oorsehen. Mit den
einzelnen Arbeitgebern hoben die Ai beneroerbände Verhandlungen
angebahnt, in denen Vereinbarungen erzielt wurden.

Stuttgart, 30. Juni. (Steuercrhöhung.) Nachdem der Gemeinde-
ra! die Gemeindeumlagevon 12 auf 15 Prozent erhöht hat, muß in
Stuttgart stir die abgelaufenen Monate April bis Juni bei der Grund-
und Tebäudesteuer eine Nachzahlung von je 3 Prozent des Grund-
und Gebäudekatasters, zusammen also 9 Prozent geleistet werden.
Für den Monat Juli sind 23 Prozent des Katasters zu zahlen,
nämlich8 Prozent fiir den Staat und 15 Prozent Gemeindeumlage.
Bei der Gewerbesteuer erhöht sich der Gesamtumlagcsotzab I. April
von 20 auf 23 Prozent des Katasters, also um drei Zwanzigstel der
bisherigen Etencrschuldigkelt.

Hellbraun, 30. Juni. (Landesversammlung des Württ. Kranken,
kassenoerbaiides.) Gestern sattd hier die Landesversammlung des
Württ. Krankeiikassenverbandes statt. Nach dem vom Syndikus El-
wert-Stutlgart erstatteten Geschäftsbericht voll 1924 gali es vor allem,
die Schäden der Inflationszeitauszubessern und die Krankenkassen
aufdenfrüheren Stand ihren Leistungen zu bringen I8000Versicherte—
3,4 Prozent seien noch nicht im Genuß der Familienhilfe. Die finan¬
ziellen Verhältnisse der Krankenkassenhätten sich verschlechtert. Im
ersten Vierteljahr 1925 sei eine 30 pcozentige Arznelkostensteigerung
eingetreten. Das Heilverfahren bedürfe einer Neuregelung. Von der
Wochenhilfe, die für Stillgeld und Entbindungskosten80 Mark vor¬
sieht, dürfe man nicht die Hälfte den Krankenkassen aufbürden. Für
die Landesoersicherungsanstalt sprach Oberregierungsrat Eeitz und Uber
das neue Fllrsorgewese» berichtete Regierüngsrat Gögier, während
Bezirkssekretär Weimer-Stuttgart das Thema Erwerbslosenfürsorge
und Krankenkasse behandelte. Oberregierungsrat Gehring sprach über
die Erwerbslosenunterstlltzung und stellte den Satz auf, daß ein Er¬
werbsloser nicht besser gestellt sein dürfe ols ein Arbeiter. Die Ab¬
schaffung der Kurzarbeiterunterstützung sei ein Unding. Württemberg
fei am wenigsten von der Erwerbslosenunterstützung betroffen. Not¬
wendig sei auch eine Berufsberatung unter Mitwirkung der Aerzte.
Syndikus Elwert sprach dann noch über die Arztfrage und betonte,
daß es in Württemberg bei 730000 Versicherten über 1200 Aerzte
seien, während es Normalerweisenur 700 sein sollten. 60 Prozent
der gesamten Beitragsleistungen seien Brzthonorare. Eine Prüfung
der Arbeitsfähigkeit durch Vertrauensärzte habe ergeben, daß teil¬
weise 70 Prozent der Krankgemeldeten arbeitsfähig gewesen seien.

Tuttlingen, 30. Iunl. (Das Auto als Zielscheibe.) In Liptingen
fuhr abends ein Lastauto von ObernheimO.-A. Epaichingen durch,
das mit Ausflügler» besetzt war. Als das Auto den Ort in der Rich¬
tung Tuttlingen kaum verlassen hatte, wurde ihm nachgeschossen. Die
Kugel durchschlug die Seitenwand des Autos und drang einem Mann
in das Bein, so daß er in Tuttlingen ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Die Täter, zwei 17—I8jährige Bürschchen, find er¬mittelt.

Hirschau, 29. Juni . (Investitur .) Einen würdigen Emp¬
fang bereitete die Gemeinde ihrem neu ernannten Pfaxrer Kästle,
bisher Stadtpfarrverwefer in Neuenbürg . Zum Empfang des
neuen Seesorgers hatte sich am Bahnhof in Tübingen am
Samstag Abend eine Abordnung vom Gemeinderat , Kirchen¬
stiftungsrat und Ortsschulrat unter Führung von Schultheiß
Werz eingefünden. Am Ortseingang wartete die Gemeinde auf
die Ankunft, Pfarrer Michel-Wurmlingen begrüßte in einer
warmen Ansprache den neuen Seelsorger . Unter Vorantritt
von weißgekleideten Mädchen bewegte sich ein feierlicher Zug
zum Gotteshause Beim Einzug ertönten die jubelnden Ak¬
korde des Psalms : „Lobet den Herren ", den der Kirchenchor
vortrug . Pfarrer Kästle dankte zunächst in bewegten Worten
für den schönen Empfang und versicherte die Gemeinde, daß
er gekommen sei als Bringer des Friedens für alle, arm oder
reich, jung und alt . Am Sonntag morgen nahm Dekan
Müller -Rottenburg im Pfarrhaus die Amtsübergabe an den
neuen Pfarrer vor . Nach dem feierlichen Einzug in die Kirche
hielt Dekan Müller im Anschluß an das Evangelium vom rei¬
chen Fischfang eine zu Herzen gehende Predigt über die Auf¬
gaben des Priesters und Seelsorgers und Gemeinde und die
Gehilfen, auf den er seine Tätigkeit stützen kann und muß.
Dann folgten die erhebenden Zeremonien der Schlüsselüber¬
gabe und Amtseinsetzung. Hierauf zelebrierte Pfarrer Kästle
ein lcvitiertes Hochamt. Um 3 Uhr nachmittags fand eine welt¬
liche Feier im Gasthaus zur „Krone" statt . Neben anderen
Rednern berichtete Kirchenpfleger Gührer -Neuenbürg über das
gute Einvernehmen , das in Neuenbürg mit dem scheidenden
Pfarrer bestanden und wünschte dasselbe Verhältnis in dem
neuen Wirkungsort . Pfarrer Kästle sprach mit bewegten Wor¬
ten den Dank aus allen Rednern , insbesondere galt sein Dank
dem Jubilarbischof von KePPler. Er schloß mit einem Hoch auf
den Bischof.

Ravensburg, 30. Juni. (Zigeunerbesuch.) Am letzten Wochen¬
markttage wimmelte es wieder einmal an allen Enden und Orten von
Zigeunern. Der alte Zigeunerhauptmann Adam Winter van Allmen¬
dingen, OA. Ehingen, wollte wieder einmal über seine beträchtliche
Anzahj von Abkömmlingen Heerschau halten, womit jedesmal ein
Familienfest verbunden ist. Daß sie dieser Einladung auch Folge
-leisteten, bewiesen die vielen, teilweise schmucken Zigeuncrwagen, die
in Ettishofen, Baienfurt, Oberzell und Mochenwangen aufgestellt
waren. Ohne gegenseitige Keilerei und Belästigung des Publikums
ging es natürlich nicht ab. Die Landjäger hatten vollauf zu tun, um
dieses lästige Volk fortzuschaffen.

Baden.
Kehl, 27. Juni . Die Rheinschiffahrt hat gegenwärtig mit

erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Infolge Sinkens des
Wasserspiegels geraten die Schiffe sehr leicht auf die zahlreichen
Kiesbänke und bleiben dort sitzen. Als letzten Montag zwei vyn
Basel kommende Schleppschiffe hier vorbeifuhren , fuhr das eine
auf einer Kiesbank mitten im Flusse unterhalb der Elzmündung
auf . Um das Schiff wieder flott zu machen, mußte die ganze
Ladung , die in Schweizer Büchsenmilch bestand, «mgelade«

werden. Sollte sich der Wasserspiegel noch etwas weiter senke»
so wird bald der ganze Verkehr auf dem Oberrhein ruhe«. '

Mannheim , 27. Juni . Nach dem vorläufigen Ergebnis der
Volkszählung hat die Stadt Mannheim 242 236 Einwohner . Ge¬
genüber der letzten Vorkriegszählung von 1910 bedeutet drei
eine Zunahme um 36191 Einwohner oder um 17,6 Prozent.

Handel und Verkehr-
Stuttgart, 30. Inni. Dem Dienstagmarktam Vieh- und Schlachi-

hof waren zugeführt: 55 Ochsen, 28 Bullen, 279 Iungbullen, 27V
Jungrinder(unverkauft 40), 105 Kühe, 338 Kälber. 1037 Schweine,
74 Schafe. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 53—58
(letzter Markt 55—61), 2. 42—50 (14- 52), 3. —. Bullen 1. 52- 5Z
(53—57), 2. 45—50 (46—51), 3. 40—44 (40—45), Iungrinder1. gi
bis 64 ,63—66), 2. 50—58 (52—60), 3. 40—47 (42—49 . Kühel. 33
bis 43 (35—45). 2. 20—3l (22- 32, 3. 14- 18 (15- 20), Kälber1
79—82 (78—82), 2 72—78 (70- 76>, 3. 62- 68 (60—68), Schafe 8ü
bis 85 (85), SchweineI. 79—81 (80- 81), 2. 77—78 (76—78). 3. 71
bis 78 (74- 76 . Sauen 60—70 ,58—66) Mk. Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Pforzheim , 29. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 44
Ochsen— darunter 38 aus Oesterreich (unverkauft —), 15 Kühe
(3> 12 Rinder (—), 8 Farren — darunter 4 aus Oesterreich-
(—), 2 Kälber <—-), 1L Schafe (—), 281 Schweine (148). Markt¬
verlauf : mäßig belebt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen1. 59—62, Rinder 1. 60—63, Ochsen und Rinder 2. 48—SS,
Kühe 30—36, Farren 51—55, Kälber, 78—88, Schweine 78—82.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere M
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkausskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche«
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erbeben.

Meuevte NaSMchre«
Stuttgart, 30. Juni. Das Staatsminifterium hat dem Landtag

den Entwurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Staats¬
haushalts für das Rechnungsjahr 1925 (Notetat) vorgelegt. Danach
dürfen die für das Rechnungsjahr 1924 oerwilligten Abgaben »och
bis zum 31. Juli >925 aus Rechnung der neuen Berwilligung nach
den bisherigen Bestimmungen forlerhoben werden.. Der Hundertsatz
der staatlichen Gebäudeentschuldungssteuer wird zur Deckung dcsAb-
mangels im Staatshaushaltsplan 1925 mit Wirkung vom 1. Juli
1925 an unter entsprechender Steigerung der gesetzlichen Miete von
0,6 Prozent auf monatlich1 Prozent des vollen Gebäudekatasiers
erhöht. Die Steuerminderungsansprüche nach § 88 Abs. 4 der
Dritten Steuernotverordnung vom 14 Februar 1924 sind mit der
vom Ministerium des Innern ab 1. Juli 1925 festgesetzten gesetzlichen
Miete abgegolten

Braunschweig, 30. Juni. Nach dem vorläufigen Ergebnis der
Volkszählungbeträgt die Einwohnerzahl der Stadt Braunschweig
>44677 und zwar 68182 männliche und 76 495 weibliche Einwohner,
die Zahl der ortsanwesendenBevölkerung des gesamten Freistaates,
die Gäste in den Harzkurorten inbegriffen, 508320.

Berlin, 30. Juni. Der Parteivörstand der Deutschen Volkspartei
trat heute unter Hinzuziehung des engeren Vorstandes der Reichs-
tagssraktion zu einer Sitzung zusammen und nahm zu der gesamten
politischen Lage, insbesondere der Außenpolitik, Stellung. Die Er¬
örterung ergab völlige Uebereinstimmung in der Beurteilung des bis¬
herigen Vorgehens der Regierung und über die künftigen Schritte.
Einmütig wurde der Anregung des Parteivorsitzenden zugestimmt,
zur Klärung der politischen Lage eine baldige Aussprache im Plenum
des Reichstags herbeizusühren.

Berlin, 30. Juni. Der Hochstapler Ludwig Orthel, der bei seinen
Schwindeleien unter dem Namen Frhr. v. Egloffstein auftrat, ver¬
übte gestern während der Gerichtsverhandlung vor der Berufungs¬
strafkammer des LandgerichtsI einen Selbstmordversuch, indem er
eine Flasche Morphium zu trinken versuchte. Den Verteidigern und
den Justizwachtmeistern gelang es, dem Angeklagten das Gift zu
entreißen.

Berlin, 30. Juni. Die Zentrumsfraktion des Reichstags fordert
in einer Interpellation, die auf den.Erlaß des Präsidenten des Straf¬
vollzugsamtes hinweist, von der Reichsregierung:Maßnahmen, um
das freie Gewerbe vor den schweren Schädigungen durch die Gefäng-
nisarbeit zu bewahren.

Berlin, l . Juli. Der deutsch-völkische LandtagsabgeordneiePfar¬
rer Boß hatte Ende Dezember beim Generalstaatsanwalt des Land¬
gericht» I in Berlin ein Strafverfahren wegen Gotteslästerung gegen
den „Vorwärts" beantrtwt. Die Gotteslästerung wurde in einer sa-
tyrischen Abbildung des Blattes erblickt. Nachdem der Generalstaats¬
anwalt zunächst ein Einschreiten abgelehnt hatte, wurden jetzt die
Ermittelungen erneut ausgenommen und ein Strafverfahren gegen
die für den Text und die Abbildung verantwortlichen Personen we¬
gen Gotteslästerung und Beleidigung der evangelischen Geistlichen
eingeleitet.

Berlin, 30. Juni. Das von dem sozialdemokratischenPartei¬
vorstand in der Angelegenheit Bauer eingesetzte Schiedsgerichtent¬
schied in seiner gestrigen Sitzung, daß der Ausschluß Bauers aus der
Partei als ungerechtfertigt ausgehoben werde. — Gegen den Krimi¬
naloberinspektor Klinghammer ist ein Disziplinarverfahreneingeleitct
worden. Klinghammer hatte vor dem BarmatnusschußBeschuldi¬
gungen gegen seinen ehemaligen Vorgesetzten, den Ministerialdirektor
Dr. Falk, erhoben, die sich nach eingehender Prüfung als haltlos
herausstellten. —Laut„Konfektionär"hat die Stoffirma WolitzerLCo.,
Berlin, Antrag auf Geschäftsaussicht gestellt. 176000 Mark Aktiven
stehen zirka 419000 Mark Passiven gegenüber. Dem gleichen Blatt
zufolge stehen bei dem Kaufhaus Rankeplatz 62 OM Mark Aktiven
zirka 105000 Mark Passiven gegenüber. — In den Messingwerken
in Borsigwalde ereignete sich heule mittag eine schwere Kesselexplosion.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Heinrich Doht wurde durch den Luftdruck
mit großer Gewalt gegen die Decke geschleudert. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus starb.

Dasseli. Hannover, 30. Juni. In Hahnenmühle erschoß ein ent¬
lassener Maschinenmeister im Verlaufe eines Wortwechsels den Fabrik-
direktor Schüller, weil dieser ihn-picht wieder einstellen wollte. Cr
gelang dem Täter, zu entkommen.

Hamburg, 30. Juni. Gestern abend gegen9 Uhr Uberschlug sich
aus der Lübeck—Travemünder Landstraße infolge einer Reifenpanne
ein Geschästsauto einer hiesigen Firma. Der Wagenführer wurde
sofort getötet, während die übrigen Insassen mit leichteren Verletzungendaoonvamen.

Brüssel, 30. Juni. Die zur Prüfung des Konflikts in der Ma¬
schinenbauindustrie eingesetzte gemischte Kommission hielt heute eine
Sitzung iin Arbeitsministeriumab und beschloß die Herabsetzung der
Löhne uin 20, Prozent ab 15. Juli. Diese Neuregelung soll bis zum
30. Oktober in Kraft bleiben. Im Laufe des Oktober wird die Kom¬
mission prüfen, ob eine neue Herabsetzung der Löhne um weitere
20, Prozent ab 1. November etntreten soll. Die Neuregelung unter¬
liegt noch der Beschlußfassung der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer.

London, 1. Juli. Die Zechenbesitzec veröffentlichten gestern ihren
Schriftwechsel mit der Gewerkschaft der Grubenarbeiter und kündigten
gleichzeitig in aller Form das Tariflohnabkommen zum 31. 7. Die
Gewerkschaft der Grubenarbeiter erklärt, diese Veröffentlichung sei
einer Regelung durch weitere Verhandlungen schädlich. Sie betrachte
das Borgehen der Zechenbesitzer als Kriegserklärung.

Württe« Ser»ischer Landtag.
Stuttgart , 30. Juni . Der Landtag, der sich Ende Mai ver¬

tagt hatte, um mit Ausschußberatungen den Etat für 1925 z*
erörtern, nahm heute nachmittag seine Vollsitzungen wieder aus.
Nach Beantwortung zweier Kleiner Anfragen Mer die Wieder¬
verwendung ab gebauter Beamten der aufgehobenen Kreisregre-
rungen und über die Verwaltungsgerichtsbarkeit, deren « w-
gültige Neuordnung im Landesverwaltungsgesetz erfolgen
das im Zusammenhang mit der Kodifikation deS öffentlich«*
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Rechts seinerzeit dem Landtag vorgelcgt werden wird , wurde
der Notetat für 1925, der die Regierung ermächtigt, die im Etat
1924 bewilligten Abgaben bis znm 31. Juli 1925 weiterzuerhe¬
ben, in allen drei Lesungen angenommen. Bei der nun folgen¬
den Beratung des Gesetzes über Aenderung der Schullasten
wurden von den Abgeordneten Heymann (Soz .), Scheef (Dem.),
Karl Müller (Komm.) und Mergenthaler (Volk.) gegen die Vor¬
lage scharfe Einwendungen erhoben, namentlich durch die me¬
chanische Einteilung nach der Größe der Bevölkerungszahl und
gegen die im Entwurf vorgesehene Staffelung , die den Eindruck
der Städtefeindlichkeit mache. Aber auch schwere Gefährdungen
auf kulturellem Gebiete wurden von der Vorlage befürchtet.
Ein Schulabbau werde die Folge sein. Die Abgeordneten Bück
(Ztr .) und Ströbel (B .B .) behielten sich die Stellungnahme bis
zur Generaldebatte über den Etat vor. Nur der Abg. Egel-
haaf (D.V.) erklärte, daß seine Partei aus innerer Not dem
Entwurf zustimme. Finanzminister Dr . Dehlinger begnügte
sich mit dem Hinweis darauf , er werde später den Nachweis da¬
für erbringen, daß unter Wirkung des Ententediktats sowie
der wirtschaftlichenDepression und Not eine andere Lösung
überhaupt nicht möglich sei. Ein kommunistischer Antrag , den
Entwurf an das Staatsministerium zurückzuverweisen, wurde
abgelehnt. Sodann wurde in zweiter und dritter Lesung das
Gesetz über Notstandsdarlehen wegen Schädigungen durch die
Leberegelseuche bis zum Gesamtbetrag von 400 000 Mark ein¬
stimmig angenommen. Die nächste Sitzung findet erst Donners¬
tag nachmittag statt . Auf der Tagesordnung steht die zweite
Beratung des Etats für 1925 in Verbindung mit der zweiten
Beratung des Schullastengesetzes.

Deutsche Gegenmaßnahme« gegen Polen.
Berlin, 30. Juni . Die Polnische Regierung hat, wie hier

verlautet , mit den von ihr angedrohten Zwangsmaßnahmen
gegen deutsche Waren begonnen. Nunmehr wird an eine Fort¬
führung der deutsch-polnischen Wirtschastsverhandlungen wohl
nicht mehr gedacht werden können. Man nimmt hier vielmehr
an , daß die notwendigen deutschen Gegenmaßregeln unverzüg¬
lich angeordneten werden. — Von anderer Seite wird im teil¬
weisen Gegensatz dazu die Meldung verbreitet , daß Polen es
nicht zum äußersten kommen lassen wolle. Die polnische Tele¬
graphenagentur teile mit, daß die polnische Delegation in Ber¬
lin den Auftrag erhalten habe, einen Provisorischen Handels¬
vertrag mit dem deutschen Reich abzuschließen, der sich auf der
Grundlage der völligen materiellen Gegenseitigkeitbewegt. Eine
offizielle Bestätigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor.

Der Reichspräsident zmu Tode Lerchenfelds.
Berlin , 30. Juni . Der Reichspräsident hat an den Minister¬

präsidenten a . D . Grafen Lerchenfeld folgendes Telegramm ge¬
richtet: Zu dem schweren Verlust, der Sie durch das Ableben
Ihres Onkels, des Grafen Hugo Äerchenfeld, getroffen hat,
spreche ich Ihnen meine aufrichtige Teilnahme aus . Ich werde
dem Verstorbenen, dessen Namen mit der Geschichte und der
Entwicklung des Deutschen Reiches in hervorragender Weise
verknüpft ist, stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Der Kampf um die Aufwertung.
Berlin , 20. Juni . Der Aufwertungsausschuß des Reichs¬

tags beschäftigte sich in seiner Dienstag -Sitzung mit der zweiten
Lesung der Äufwertungsgesetze. Der zweiten Lesung wird ein
Kompromißantrag der Regierungsparteien zugrunde gelegt und
nicht der Regierungsentwurf mit seinen Ausschußänderungen aus
erster Lesung. Die Abgg. Keil (Soz .), Best (Volk.) und Korsch
(Komm.) bezeichnen diesen Kompromißantrag als eine neue
Vorlage u. behalten sich vor, einzelne Teile dieser zweiten Lesung
einer nochmaligen Lesung zu unterziehen. In der Beratung
setzt sich Dr . Best für seinen Antrag ein, den Goldwert nicht
wie die Vorlage es will, nach dem Tage des Erwerbes , sondern
dem der Begründung des Anspruches zu berechnen. Das ent¬
spreche dem gemeinen Recht und der Rechtsprechung des
Reichsgerichtes. Keil (Soz .) unterstützt diesen Antrag , der je¬
doch in der Abstimmung abgelehnt wird . Annahme findet der
Kompromißantrag der Regierungsparteien . Beim Kapitel Auf¬
wertung der dinglichen Rechte bei Hypotheken begründet Abg.
Dr . Best einen Antrag , Hypotheken nicht wie der Kompromiß¬
antrag es will, mit 25 v. H., sondern mit 50 v. H. aufzuwerien.
Abg. Keil (S .) beantragt , anstelle von 25 v. H. 40 v. H. zu
setzen. In der Abstimmung wird der Antrag Best abgelehnt,
ebenso mit 14 gegen 12 Stimmen der Antrag Keil. Es bleibt
also für die Hypothekenaufwertung bei einem Satze von 25V. H.

Eine Erklärung Dr . Best s.
Reichstagsabgeordneten Dr . Best veröffentlicht im Anschluß

an seine Beschuldigungen gegen vier deutschnationale Abge¬
ordnete eine Erklärung , in der er seine Behauptung , daß die
Abgeordneten persönlich bei der Aufwertungsfrage interessiert
seien, aufrcchterhält und mittelst, daß er gegen die „Kreuzzei-
tung", die sein Berhaltcn kritisiert habe, strafrechtlich Vorgehen
werde. Wie die „Deutsche Zeitung " hört , beabsichtigen die an¬
gegriffenen Abgeordneten ebenfalls gegen Dr . Best gerichtlich
vorzugehen.

Die Beschränkung des deutsche« Lustfahrbans.
Berlin , 30. Juni . Die Note der Botschafterkonferenz über

die Beschränkung des deutschen Lustfahrbaus wurde am 24. Juni
dem deutschen Botschafter in Paris übergeben und lautet:

Herr Botschafter! In Beantwortung des Brieses der
deutschen Regierung hat der Ausschuß der Botschafterkonferenz
für die Begriffsbestimmungen die Einwände gehört , die die
putschen Sachverständigen über die etwaige Abänderung der
Bestimmungen für die ..Unterschiede ziviler und militärischer
Luftfahrzeuge vorgebracht haben. Heute habe ich die Ehre,
Ew. Exzellenz mitzuteilen, daß die Botschafterkonferenzim Ver-
img dieser Anhörung die neue Fassung der Beschränkungsbe-
sttmmungen abschließend festgesetzt hat . Ich bitte Ew. Exzellenz,
den Wortlaut hierunter entnehmen zu wollen. Die alliierten
Regierungen bleiben überzeugt, daß diese Regeln von der deut¬
schen Regierung gewissenhaft befolgt werden. Genehmigen Sie
ipw. gezeichnet Briand.

Die der Note Leigefügten neuen Regeln zur Unterscheidung
ziviler und militärischer Luftfahrzeuge lauten:

Flugzeuge schwerer als Lust:
Regel 1: Jeder Einsitzer mit mehr als 60 ? 8. Motorlei¬

stung wird als militärisches, somit als „Kriegsgerät " angesehen.
Regel 2 : Jedes Flugzeug , das ohne Führer fliegen kann, wird
als militärisch, somit als Kriegsgerät angesehen. Regel 3: Jedes
Flugzeug, das gepanzert oder irgend wie geschützt oder zur
Aufnahme irgend einer Bewaffnung , Geschütz, Torpedo oder
Bomben eingerichtet ist, wird als Militärflugzeug und deshalb
als Kriegsgerät angesehen. Jede Ueberladevorrichtung, die ge¬
stattet, die Motorleistung zu erhöhen, oder jede Anordnung , die
die Anpassung ziviler Flugzeuge an militärische Zwecke erleich¬
tert, und jedes Flugzeug oder Motor , die mit einer derartigen
Vorrichtung oder Anordnung versehen sind, werden als militä¬
risch, somit als Kriegsgerät angesehen. Fönendes sind die

Höchstgrenzen
sür alle Flugzeuge schwerer als Luft . Alle, die diese Grenzen
überschreiten, werden als militärisch, somit Kriegsgerät ange-
lehen. Regel 4: Gipfelhöhe vollbeladen vier Kilometer. Regel
m Geschwindigkeitund vollbeladen in zwei Kilometer Flug¬
höhe 160 Km. (wenn di« Motoren mit Vollgas laufen und somit

die Höchstleistung ergeben.) Regel 6: Die mstnehmbare Höchst¬
menge an Oel und Brennstoff (beste Sorte Hliegerbenzin ), darf
0^ /180 V.-Kilogramm ? 8. nicht überschreiten. Dabei bedeutet
V. die Geschwindigkeit des Flugzeuges vollbeladen und mit Voll¬
gas in zwei Kilometer Höhe. Regel 7: Jedes Flugzeug, das
eine Ladung von mehr als 900 Kilogramm einschließlich Führer
hat und Instrumente zu tragen vermag, wird, wenn die Gren¬
zen der Regeln 4,6 und 6 erreicht find, als militärisch und somit
als Kriegsgerät angesehen. Als militärisch und somit als Kriegs¬
gerät werden angesehen

Luftschiffe,
deren Gasraum die folgende Grenze überschreitet: 1. Starre
Luftschiffe mit 30 000 Kubikmeter. 2. Halbstarre Lustschiffe mit
25 000 Kubikmeter. 3. Unstarre Luftschiffe mit 20 000 Kubik¬
meter . Regel 8 a : Neber die Fabriken, die Lustgeräte irgend¬
welcher Art Herstellen, sind Listen zu führen. Die deutsche Re¬
gierung hat dem Garantiekomitoe Nachweise der Einfuhr (ein¬
schließlich der Durchgangseinfuhr ) und der Ausfuhr für alle
Flugzeuge und alles Luftfahrgerät mit allen Einzelheiten, die
das Garantiekomitee verlangt , zu beschaffen, b. lieber alle
Flugzeugführer und Flugzeugschüler, sowie Flugzeuge (einschl.
der zur Ausfuhr gebauten, fertiggestellten oder im Bau befind¬
lichen) find Listen zu führen. Alle Listen sind in der Form zu
führen, die das Garantiekomitee verlangen kann. Sie werden
von der deutschen Regierung vierteljährlich dem Komitee über¬
geben. c) Um zu vermeiden, daß Las Garantiekomitee ein neues
Luftfahrzeug oder Motormuster nach dem Bau zerstören muß,
sind ihm die Unterlagen zur Festlegung der Merkmale jeden
Geräts vor Baubeginn einzureichen. Regel 9: Die Zahl der
Flugzeuge, Motore und die Menge des Flugparkgerätes einer¬
seits, die Zahl der Flugzeugführer und Flugschüler andererseits,
darf den „angemessenen Bedarf " der zivilen Luftfahrt in
Deutschland die vom Garantiekomitee festgesetzt wird , nicht
übersteigen.
Amerika gegen die Steigerung des französischen Notenumlaufs.

Berlin, 30. Juni . Das „Berliner Tageblatt" berichtet aus
Washington : Gut verläßlich verlautet , daß die amerikanische
Regierung der französischen auf diplomatischem Wege, aber doch
informell zu verstehen -gegeben habe, eine Steigerung des Pa¬
piergeldumlaufs könne schwerlich zur Besserung der französi¬
schen Finanzlage führen. Nicht Papiergeld , sondern Steuer sei
das einzige Mittel , das helfen könne.

Der Wiener Besuch in Paris.
Paris , 30. Juni . In Paris macht man die größten An¬

strengungen, um Oesterreich von dem Gedanken, sich an Deutsch¬
land anzuschließen, abzubringen . Seit einigen Tagen weilt der
Wiener Bürgermeister Seitz mit zwei Vizebürgermeistern und
mehreren Stadträten in Paris . Sie wurden nicht nur bereits
von mehreren Ministern empfangen, sondern auch vom Präsi¬
denten der Republik, Doumergue . Heute veranstaltete der Stadt¬
rat von Paris eine große Feier zu Ehren der Wiener Abord¬
nung . Selbstverständlich sollte diese Feier nur dazu dienen,
um den .Wienern begreiflich zu machen, daß sie alles Interesse
daran hätten, sich die Gunst Frankreichs zu erhalten.

Türkische Urteile - egen die aufständischen Kurdenführer.
Angora , 30. Juni . Das Unabhängigkeitsgericht hat das

Urteil gegen die Aufständischen soeben verkündet. Scheich Said
und Scheich Abdullah, sowie 42 ihrer Helferhelfer wurden zum
Wvde verurteilt . Vier weitere Angeklagte erhielten 15 Jahre
Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.
Das Gericht ordnete die Schließung aller in seinem Sprengel
befindlichen Klöster an , da festgestellt sei, daß sie den Aufftcmd
begünstigt hätten.

Die Erdbebenkatastrophe in Kalifornien.
Los Angeles, 30. Juni . Die Berichte aus dem Erdbeben¬

gebiet lassen erkennen, daß die ersten Meldungen über Men¬
schenverluste sich glücklicherweise als übertrieben Herausstellen.
Die ungeheure Panik , die vor allem in Santa Barbara die
ganze Bevölkerung erfaßt hatte , ließ es erklären, daß man alle
Personen für getötet hielt, die sich aus den znsammenftürzenden
Häusern nicht sofort hatten retten können. Me letzen Zahlen
sprechen von zehn Toten und 300 Verwundeten , von denen aller¬
dings mehrere kaum mit dem Leben davonkommen könnten.
Andererseits stellt sich der Sachschaden als viel größer heraus,
als man ursprünglich angenommen hatte. Man schätzt den
Wert des durch Einsturz zerstörten Besitzes auf 15 bis 20 Mil¬
lionen Dollars . Die ganze Bevölkerung von Santa Barbara,
etwa 20 000 Menschen, hat den Ort verlassen. Das erste Beben
erfolgte um 6.40 Uhr , das zweite um 8.30 Uhr . Beide Beben,
jedes etwa 20 Minuten andauernd , stellten sich als eine Reche
fortdauernder Erschütterungen dar, die die Stadt nahezu voll¬
ständig zerstörten. In den Millionärvierteln richtete das Beben
den schwersten Schaden an , sodaß einzelne Häuser in zwei Teile

auseinanderbarsten . In Santa Barbara brach infolge der
Zerstörung des Gaswerks an verschiedenen Stell « ! der Stadt
ein Brand aus , dessen Löschung infolge des Wassermangels —
auch das Wasserwerk ist zerstört und die Flut ergoß sich in die
Straßen — sich sehr schwierig gestaltete. Schließlich gelang eS
den Anstrengungen der Bevölkerung und der herbeigeeilten
Hilfsmannschasten, des Feuers Herr zu werden. Die Flücht¬
linge auf Santa Barbara berichten, daß alle Ziegelbauten in der
Stadt in einen wüsten Trümmerhaufen verwandelt worden
sind. Die Rettungsrbeiten wurden unverzüglich in Angriff ge¬
nommen. Besonders taten sich die Pflegerinnen des Kranken¬
hauses hervor , die unter ständiger Lebensgefahr die Insasse«
des Spitals aus dem schwankenden Gebäude und zwischen de«
zusammenstürzenden Mauern hinaustrugen . Keine der Schwe¬
stern verließ ihren Platz, bevor nicht der letzte Patient in Sicher¬
heit gebracht war . Um die Ordnung aufrecht zu erhalten , be¬
stellte die Polizei Hilfsmannschasten aus der Bürgerschaft . Da
die Eisenbahnlinien zerstört und teilweise auch die Landstraße»
infolge Erdverschiebungen unpassierbar find, ist ein großzügiger
Hilfsdienst mittels Flugzeugen organisiert worden. Die Kata¬
strophe ist die größte in Kalifornien seit dem Erdbeben in San
Franzisko im Jahre 1906.

Ole Hanson, ehemaliger Bürgermeister von Seattle , sagte
über seine Erlebnisse, er habe im Bett in seinem Bungalow,
der sich in der Nähe des Ufers befindet, gelegen und durch das
Fenster gesehen, wie große Wellen den Strand Hinaustasten.
Plötzlich schien sich der Boden unter großem Getöse zu heben.
Als er aus dem Bett auf den Boden sprang, hob sich das
Haus und senkte sich dann wieder. Er stürzte aus dem Hause
und hörte eine starke Explosion. Im gleichen Moment sah er
die elektrische Kraftstätte Zusammenstürzen. Zwei Häuserblocks
weiter sah er die Außenwand des neuen Kaliforniahotels ein-
stürzen. Der Boden rollte Wie Wellen.

Neuer Erdstoß in Santa Barbara.
Paris , 30. Juni . Nach einer Havasmeldung aus Santa

Barbaras ist dort heute ein neuer ebenso starker, wenn nicht
noch stärkerer Erdstoß als am Montag verspürt worden.

Aufruf der Stadt Santa Barbara.
Newyork, 30. Juni . Die Stadt Santa Barbara richtete

an das amerikanische Volk einen Aufruf , durch freiwillige Spen¬
den zwei Millionen Dollar zur Wiedergutmachung des durch
das Erdbeben verursachten Schadens aufzubringen . Ferner bat
die Stadt , den Bankiers des Landes eine Anleihe von 20 Mil¬
lionen Dollar zum Wiederaufbau von Santa Barvara auf-
zuerlegen. — Bei den neuen Erdstößen heute Nacht sind weitere
Gebäude eingestüzt.

Sprechfaul.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Feldrennach-Pfinzweiler . Einsender dieses möchte die Ueber-

schrift vom „Enztäler " Nr . 145 vom letzten Donnerstag (Der
Schrei nach Sparsamkeit ) zum Text seines Artikels wählen, um
der Oeffentlichkeit einen kleinen Einblick zu geben in unser Ge¬
meindewesen. Daß wir eine Wohnung brauchen für unfern
Herrn Schultheiß , das ist sicher, daß man aber ein Haus kaust
für 21 OM Mark , das nur 15 000 wert ist und ob und wie schon
reparaturbedürftig auf der Außenseite und für Umbau, Un¬
kosten noch zirka 7000 Mark dazukommen, dann sinds 28000
Mark , ist vielen unverständlich. Um einen solchen Be¬
trag kann das schönste, modernste Haus dieser Größe
erstellt werden, zumal der Bauplatz gesichert war . Dann
hätten hiesige Bauhandwerker , die Heuer ihr Geld auswärts ver¬
dienen Müssen, bis herunter zum Taglöhner etwas verdient, um
ihre hohen Steuern zu zahlen. So kommt das ganze Geld
zum Ort hinaus und wir sitzen hier und müssen bezahlen.
Wollte fast behaupten, daß so was nicht überall Vorkommen
kann, sonst wärs gefehlt für unser Bauhandwerk , das ja sozu¬
sagen das Hauptorgan ist in einer Gemeinde. Es tritt in sol¬
chen Fällen bei der Bürgerschaft die Vermutung auf , daß bei
unfern Gemeindevertretern (ausgenommen den Herrn Vor¬
stand) das persönliche Ich zu stark in den Vordergrund gedrängt
wird bei solchen Verhandlungen . Wann wir unfern oben er¬
wählten Text berücksichtigen wollen, so hätte die Gemeinde viel
Geld gespart, wann sie die angebotene Miete mit 480 Mark
jährlich (zwei Jahve unkündbar) sowie genügend Räumlichkei¬
ten, mehr Beachtung geschenkt hätte, dann wäre von einem
Sparsinn die Rede gewesen. Bemerkt sei noch zum Schluß!
daß dieser Tage ein alter Mann den lakonischen Ausdruck
brauchte, das hätten 6 fertig gebracht, da hätte man keine 12
gebraucht und er sei froh, daß er so alt sei.
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Bekanntmachung
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»cMlWus siir die Zeit im i. 3m»ik im

dis ri. RSrr ms.
Die Gewerbesteuerveranlagung für die vorgenannte Zeit

ist nunmehr abgeschlossen. Die Gewerbeertragsbescheide wer¬
den den Steuerpflichtigen zur Zeit zugestellt.

Einsprüche gegen die Bescheide müssen bei Vermeidung
ihres Ausschluffes in der Zeit

vom 1. bis 31 . Juli 1S28
eingelegt werden . Die Einsprüche , über die das Finanzamt
entscheidet, sind beim OrtSvorsteher ( nicht beim Finanz
amt ) schriftlich oder zu Protokoll einzureichen.

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung
des Rechtsmittels nicht aufgeschoben.

StenerratschreiSerei : Schäfer.

Aerkulösen-UrsWßelle.
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , - e«

4 . Juli von > 3 — 5 Uhr in der Volksheilftätte Charlotten
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch¬
geführt.

Tm -Lerein ReueMrg.
Es ist uns Bedürfnis , für die allseitig reiche

Beflaggung und Schmückung der Häuser anläßlich
des Gauturnfestes des Unteren Schwarzwaldgaues und unserer
zweiten Fahnenweihe der gesamten Einwohnerschaft

herzlichsten Dank
zum Ausdruck zu bringen . Besonderen Dank der verehrlichen
Stadtverwaltung und dem Gemeinderat für die Verwilligung
eines Festbeitrages , den werten Spendern für die neue Fahne,
den eifrigen Sammlerinnen , sowie allen Einzelpersonen,
welche uns durch irgendwelche Dienste in der glücklichen
Durchführung der so erhebend verlaufenen Veranstaltung
unterstützten.

Turn - Berei « Neuenbürg.
Wilh . Finkbeiner , Vorstand.

Rechnungen , welche das Fest betreffen, bitten wir an
den Vorsitzenden des Wirtschafts -Ausschuffes , Herrn Eugen
Mahler , bis Freitag , de« 3. Juli einzusenden.

KkMs-Arbkitsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr . 53.

Wir suche « :
1 Viehfütterer , 2 Pferde¬

knechte, eine A»zahl Fabrik¬
arbeiter , einige Eisendreher,
IRevolverdreher , ISchloffer,
2 Metallschleifer für Fahrrad¬
teile , 1 Säger , (Wohnung für
verh . später vorhanden ), einige
Möbelschreiner , 3 Damen-
schneideriunen, eine größere
Anzahl Gipser , Maler , Mau¬
rer, 1 jg. Koch, 1 Reft . Köchin,
3 Köchinnen für Privathaus¬
haltungen , lOKSchenmadchen,
1 Mädchen für Krankenhaus,
12 Havsmödche » für Privat¬
haushaltungen.

Mid . Mäendranä.
^roinlskt , kaumsistvr

unck ^V» 88srb » n1svko1Lvr

Wegen Jahres -Abschlusses findet in oer Zeit

vom 1. bis 15. Juli
in unseren 15 Verkaufs -Läden des Bezirks

iMiitlir - ' ' "
mit

18 °/̂ Rabatt- 6 ewäiifunZ
auf

iwä

V0IL Haotvi » » 11«r
66 >vi88knd » kts ösrstnns
nllll Vertretung in allen
I'sekn . ^ ogslvgsvkeitsn

Sofortige Lsckleanng.
LLrdeutvIä

k'ernsprvvlisr 16
H5on 18.

-,li « r-,Wt

statt . Es ist daher jedem Mitglied Gelegenheit geboten , seinen
Bedarf zu bedeutend herabgesetzten Preisen in bester Qualität
einzudecken und bitten , im eigenen Interesse dieser günstigen
Einkaufsgelegenheit die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

« . St . UL . d . n

Die größten Vorteile bietet Ihnen mein diesjähriger großer

Halm - ach , i . Juli 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters , Bruders , Onkels
und Schwagers

Xari Sott , Bäckermeister,
die wir von allen Seiten erfahren durften , für
den erhebenden Gesang des Leichenchors , die
Beteiligung der Bäckerinnung Neuenbürg , für
die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie
allen denen , die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten , sprechen wir unseren innigsten Dan ! aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Karoline Bott mit ihren Töchtern.

Die Preise sind zum größten Teil unter Einkauf.
Sie zahlen fast kaum den Arbeitslohn.

Besonders empfehle eiue « Posten Damenhüte

Serie I 2^ Serie II 8^ Serie III 8 90

Nie mehr werden Sie diese Gelegenheit haben.
Beachten Sie meine Schaufenster!

Ecke Leopoldstraße . Hafuergaffk

VsvtgvIi .SoIlLlläsi ', xek 9 klä .-I -aib Llk. 4 .75 , üolgl.
PakslkLao , rot « j). 9 kkä .-kak . l4k . 5 .— , Vsnt8vb-
Lckamsr , pr. huM y . 9 klci .-knst . Uk . 6 .— . HI « Lorten
8mä vorrügl . Iw Lcdvitt und Oo8okwLc:k . Ver8Lvä krei Hau8
x-eu . l) tto Vavaks , Xä8e «ro88d > ., NamduvK 21.

Arnbach.

(Hohenloher Blaufchecke « )
sind eingetroffen . Gekaufte Schweine werden auf Wunsch
ins Haus geliefert.

Er « ft Buchter , Schweinehändler,
Telefon 3.

Frisch singrtrokkcn:
IIväellM8 fertig; kkmkSM Ir». Lnslkmäsksber Wä Is.

AsIrkeimW-NelssselllNer
(bestes Kraftfutter für Pferde ).

Lebr. Letilsnstörsr, Untsrrgiolisnbseti,
1' tzlvküN 2.

Wer vttkmfkll M . mß mserirn«.
O

In kLit onsoi " ASrnSinSÄrnS^

Sslssn - ^ usvsi ' lcsut
in ctsn vorn 1. dis 15. Juli ksußs dSAONnon.

>Vir bitten !rn Si ^ snsn IntsreZss » ciisLor AünstiASN  LinEÄnfs-

OslSAOnboit ctio Arössto ^nfrnsr1 < 8Lirnl < 6it ^u ^ oEnclSN.
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